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Deutſchland.
Berlin d. 14. Oct. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Rittmeiſter im Regiment Garde du Corps, von Baſſewitz,
den Kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath und Präſidenten des
Eſthländiſchen Kameralhofes, von Below zu Reval, und den Fürſt
lich ſchwarzburg ſondershauſenſchen Ober Stallmeiſter, Kammerherrn
und Chef des Hof MarſchallAmts, von Wurmb zu Sondershau-
ſen, zu Ehren Rittern des St. Johanniter Ordens zu ernennen
Der bisherige Privatdocent Dr. Luther in Königsberg i. Pr. iſt zum
außerordentlichen Profeſſor der Aſtronomie in der philoſophiſchen Fa
kultät der Königl. Univerſität daſelbſt; ſo wie der bisherige Privat
docent Dr. Middeldorpf in Breslau zum außerordentlichen Pro
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der Königl. Univerſität daſelbſt
ernannt worden.

Dem Vernehmen nach ſollen vom nächſten Jahre ab diejenigen
jungen Theologen, welche vor ihrem 24ſten Jahre die erſte Prü
fung (pro licentia concionandi) glücklich beſtehen, von dem Mili-

tairdienſte befreit bleiben.
Die ſeit einiger Zeit ſehr häufig vorkommenden Fälle daß preu

ßiſche Friedrichsd'or abſichtlich an Gewicht verkürzt, in den Verkehr
gelangen haben zu einer beſonderen Vereinigung der betreffenden Be
hörden und zu einer übereinſtimmenden Anweiſung an die verſchiede
nen Kaſſen geführt. Das Finanzminiſterium, das k. HauptbankDi
rektorium und die k. Verwaltung des Münzweſens und des Staats
ſchatzes, haben ſich über gemeinſchaftliche Maßregeln vereinigt, um
Tauſchungen, welche durch ſolche Gewichtsverkürzungen an der preu
ßiſchen Goldmünze herbeigeführt werden, zu verhüten.

Freiburg, d. 8. October. Geſtern zur Veſperzeit wurde uns
vom hohen Dome durch das feierliche Geläute aller Glocken ein außer
ordentliches Feſt angekündigt. Am heutigen Vormittage wurde be
kanntlich dann das Breve des Papſtes in allen Kirchen der Erz
diöceſe verleſen wonach von heute an bis zum 7. Januar 1855 ein
Jubiläum gehalten werden ſoll. Dieſes Breve, vom 1. Auguſt
datirt, ſagt im Eingange, wie die ganze Chriſtenheit gegenwärtig un
ter dem ſchweren Joche der drei Hauptplagen des Menſchengeſchlechts:
Hunger, Peſt und Krieg, ſeufze. Aber noch betrübender ſei der Kampf
wahrzunehmen, welchen die Kinder der Finſterniß gegen die katholische
Kirche führen. Aus einer Stelle aus den Schriften des heil. Chryſo
ſtomus wird die Wirkung des Gebets erörtert und beſchrieben. Und
ſo wünſcht dann der Papſt, es mögen alle Katholiſch- Gläubigen ihre
Gebete dahin vereinigen, daß der Geiſt ihn erleuchten möge um das
Rothwendige über die unbefleckte Empfängniß Mariens, der Gottesge
bärerin, beſtimmen zu können, damit dadurch die Ehre Gottes und der
Kirche gefördert werde.

Frankreich.
Paris, d. 11. Octbr Der Moniteur veröffentlicht ein Schrei

ben welches Lord Cowley, von der britiſchen Regierung beauftragt,
der Regierung des Kaiſers ihr Beileid aus Anlaß des Todes des
Marſchalls St. Arnaud auszuſprechen unterm 10. Oct. an den Mi
niſter des Auswärtigen gerichtet hat und worin es heißt „Wenn et
was die Bitterkeit des Schmerzes lindern kann, den die franzöſiſche
Regierung und das franzöſiſche Volk über einen ſolchen Verluſt den
England theilt, empfinden, ſo iſt es der obſchon ſelbſt noch ſchmerz
liche, Gedanke daß die letzten Augenblicke des Marſchalls durch den
Glanz eines Sieges geziert worden ſind, der ewig ruhmreich in den
Kriegs Annalen beider Länder bleiben wird. Das Tagesereigniß
iſt heute ein Granier de Caſſagnac'ſcher Artikel im Conſtitutionnel,
der Rußlands Ervberungsgelüſte nicht mit Zorn und im Namen des
verlert W Dann ſondern mit kaltem Hohne wegen des gänzlichen
Mangels Er v eruf dazu brandmarkt. Es giebt nach dem Verfaſſer
zweierlei ro re hab berechtigte, welche die Verbreitung der Civili-
ſation zum Zwecke haben, und unberechtigte, deren einziger Zweck das

Halle, Sonntag den 15. October
Hierzu eine Beilage.

Beherrſchen iſt. Zu den letzteren rechnet Granier die bisherigen Er
oberungen Rußlands, indem er auf deren trauriges Loos hinweiſt.
Zum Schluſſe ſagt Granier:

„„Europa, durch die Theilung Polens Rußland aufgethan und durch die Ver
träge von 1815 ihm auf Gnade oder Ungnade in die Hände geliefert, wird ſeine
Freiheit und Würde wiedererobern und die orientaliſche Barbarei die bereit ſteht,
die Freiheit des Weſtens unter dem aftatiſchen Despotismus und die reine chriſtli
che Tradition unter dem griechiſchen Schisma zu erdrücken über den Niemen zu
rückwerfen. Die Jdee von 1812 wird ſiegen, weil der praktiſche Genius Napo
leon's III. ſie allen Völkern begreiflich gemacht hat. Der Schatten des modernen
Karl des Großen wird den Ruhm haben, nach ſeinem Tode durch ſeinen Geiſt zu
bewirken, was er bei Lebzeiten mit ſeinem Schwerte nicht bewirken konnte.

Der Republikaner Barbes, auf Befehl des Kaiſers aus dem
Gefängniſſe von BelleJsle entlaſſen, iſt hier eingetroffen. Man hat
ihn buchſtäblich vor die Thür ſeines Kerkers ſetzen müſſen. Heute
Morgens zeigte er ſich in den Bureaux mehrerer Journale denen er
folgende Proteſtation zugeſtellt hat

„„Jch komme zu Paris an, ich ergreife die Feder und ich bitte Sie, dieſe
Note ohne Säumen in Jhr Journal einzurücken. Ein Befehl, deſſen Beweg
gründe ich nicht unterſuche denn ich habe nicht die Gewohnheit, die Geſinnun
gen meiner Feinde anzuſchwärzen iſt am 5. d. M. dem Director des Gefäng
niſſes von Belle Jsle ertheilt worden. Bei der erſten Mittheilung dieſer Kunde
habe ich mit dem Schmerze des Beſiegten geknirſcht und mich ſo ſehr als ich es
vermochte, zwei Tage lang geweigert, mein Gefängniß zu verlaſſen. Jch komme
jetzt hieher um mehr aus der Nähe zu ſprechen und mich beſſer gehört zu machen
Was liegt dem, der kein Recht auf mich hat, daran, ob ich mein Land liebe
oder nicht? Ja der Brief, den man geleſen hat, iſt von mir und die Größe
Frankreichs iſt, ſeit ich einen Gedanken habe, meine Religion geweſen. Aber
noch einmal was liegt dem der außerhalb meines Glaubens und meines Ge
ſetzes lebt, daran ob mein Herz dieſe Geſinnungen hegt? Iſt nicht durch den
Decemberſtreich für immer ein Kampf angeſagt zwiſchen mir und dem, der ihn
verübt hat Abgeſehen von meiner verlehten perſönlichen Wurde, gebietet mir
meine Pflicht als loyaler Feind, Allen und Jedem hier zu erklären daß ich aus
allen meinen Kräften die in Betreff meiner getroffene Maßregel zurückweiſe. Jch
werde zwei Tage in Paris zubringen, damit man Zeit hat mich wieder ins Ge
fängniß zu ſtecken. I dieſe Friſt vorüber, ſo eile ich von freien Stücken in die
Verbannung. Mittwoch, 11. Dec. 10 Uhr Morgens. Barbès.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 11. October. Die gehobene Stimmung des

Landes, die Begeiſterung, welche die blutige Schlacht an der Alma
hier wach gerufen hat, giebt ſich auf mannigfache Weiſe kund. Die
„„Preſſe““ wird nicht müde dem Volke zu erzählen, mit welch bei
ſpielloſer Todesverachtung die verſchanzten Höhen von den Englän
dern erſtürmt wurden einer erzählt's dem anderen wieder und wie
der, wie ſich die Leichenberge am Fluthufer aufthürmten und mitten
durch's mörderiſche Feuer der Ruſſen die Grenadiere und die Hoch
länder die Höhen hinanklommen. Die Schaufenſter der Bilderhänd
ler ſind bis ſpät in die Nacht von Neugierigen umlagert, denn wenn
auch bisher noch keine Schlachtſcenen aus der Krim erſcheinen konn
ten ſo kann man ſich doch an dem Anblick der Generale an den
Portraits von Sir de Lacy Evans, Sir G. Campbell und vor allem
des gefeierten Lord Raglan nicht ſatt ſehen. Daneben ſtudirt die
Menge mit begeiſterter Andacht die Züge St. Arnaud's und Canro
bert's. Allenthalben Freude und unverholener Jubel daß Franzoſen
und Engländer gemeinſchaftlich den blutigen Sieg erfochten, daß ſich
die beiden Heere, neben, nicht gegen einander ſtehend ehrlich be
wundern konnten daß die große Allianz des Weſtens die Feuertaufe
rühmlich überſtanden hat. Nirgends Neid und Mißgunſt. Es iſt
eine große Wandlung über England gekommen. Der alte Haß der
beiden Völker ſcheint an den Ufern des Schwarzen Meeres für
Zeiten begraben worden zu ſein. Ob Sebaſtopol fällt oder m lenfes
es einer langwierigen Belagerung oder nur eines n Her
bedarf, um dieſe mächtige Feſtung zu bezwingen das Vulye ſteh
tungen die beim Engliſchen Publicum jetzt in r i n
Das Bewußtſein, mit den Franzoſen vereinigt Vat die er re
Schlachten des Jahrhunderts geſchlagen zu haben ha Zuverficht

s endlichen Sieges unendlich erböhet.Der Prene Miniſter Aberdeen ſtattete vorgeſtern der



gleichnamigen ſchottiſchen Stadt ſeinen Beſuch ab, indem er einer
Einladung des Gemeinderathes folgte, der Jnauguration ſeines
(Aberdeen's) den Rathhausſaal ſchmückenden Portraits beizuwohnen.
Jn einer bei jener Gelegenheit gehaltenen Rede ſprach er ſich folgen
der Maßen über den gegenwärtigen Krieg aus:

Ich hielt es in der vorigen Seſſion des Parlaments für meine Pflicht, zu er
klären, daß die Politik der Regierung eine Politik des Friedens ſei, und ich glau
be, man wird einräumen, daß wir uns beſtrebt haben an dieſer Politik feſtzu
halten. Ja, ich hege die Ueberzeugung daß wir die große und allgemeine Un
terſtützung, die uns jetzt im ganzen Lande in dem Kriege, den wir führen zu
Theil wird, dem Glauben verdanken, daß wir unſer Aeußerſtes gethan haben, um
die Uebel des Krieges abzuwenden. Wenn Sie, meine Herren erwägen was
im Laufe von ſechs kurzen Monden gethan worden iſt, ſo werden Sie, denke ich,
wohl einräumen, daß England nie zuvor Anſtrengungen gemacht hat welche mit
den jetzigen irgendwie den Vergleich aushalten könnten. Ein Heer iſt geſammelt
und von den Geſtaden unſeres Landes über die See befördert worden, wie es Eng
land nie zuvor verlaſſen hat ein Heer, wie es zuvor der Herzog von Welling
ton nie befehligte, ein Heer, welches in jeder Beziehung ſo ausgeſtattet iſt, daß es
nach menſchlicher Berechnung auf den Sieg bauen kann. Welche ungeheure Rü-
ſtungen mußten da erforderlich ſein, wo nicht weniger als 700 Schiffe zu derſelben
Operation verwandt wurden. Die mit einem ſolchen Unternehmen verknüpften
Schwierigkeiten und der Umſtand, daß eine geraume Zeit zur Verwirklichung deſ
ſelben unerläßlich war, können keinem nur einiger Maßen aufrichtigen Menſchen
entgehen. Und doch ſpricht man von Zögern, als wenn ein ſolches überhaupt ſtatt
gefunden hätte. Ich ſcheue mich nicht, zu behaupten daß nie zuvor in der ganzen
Weltgeſchichte in ſo kurzer Zeit etwas Aehnliches geleiſtet worden. Jch ſagte der
Krieg werde mit der äußerſten Kraft Anſtrengung, deren das Land fähig ſei, ver
folgt werden. Damit aber gebe ich keinesweges eine friedliche Politik auf. Jch
glaube daß gerade in einer nachdrücklichen Kriegführung die beſte Ausficht auf ein
raſches und befriedigendes Ende des Krieges liegt. Jch meinestheils werde nie
mals das einzige berechtigte Ziel eines jeden Krieges aus den Augen verlieren,
das Ziel, zu einem dauerhaften gerechten und ehrenvollen Frieden zu gelangen.
Hat der Krieg einmal aufgehört, eine Nothwendigkeit zu ſein, ſo wird er ein Ver
brechen. Meines Erachtens macht fich jeder welcher die Schreckniſſe des Krieges
auch nur um Einen Tag verlängert, wenn es in ſeiner Macht ſteht einen gerech
ten, ſicheren und ehrenvollen Frieden zu ſchließen eines großen Frevels vor Gott
und den Menſchen ſchuldig.

Zehn Kriegsſchiffe, von je 70 und 72 Kanonen werden
in Schraubendampfer umgewandelt, um als Blockſchiffe zu dienen.
Der „Valerous hat Ordre bekommen, ſich ohne Verzug zur Flotte
im ſchwarzen Meere zu begeben. Bis zum nächſten Frühjahre wer
den nicht weniger als 20 leicht gehende Dampfkanonenboote zu
Operationen in der Oſtſee vollſtändig ausgerüſtet ſein. 14,000 Cent-
ner Flanell- Kleidungsſtücke aller Art ſind auf dem Dampfer
„Prince nach der Krim verſchifft worden gleichzeitig mehrere Tau
cherapparate mit mehreren 100 Ml. Draht.

Der „IJndep. Belge“ zufolge hätte der Kaiſer von Oeſterreich
auch der Königin von England ſeine Glückwünſche wegen der Erfolge
in der Krim abſtatten laſſen.

Spanien.
Nach den madrider Blättern vom 7. Oct. ſcheint das Ergeb

niß der dortigen Wahlen ausſchließlich den gemäßigten Progreſſiſten
günſtig zu ſein. Die Demokraten rechnen auf die Provinzen, werden
aber jedenfalls in den Cortes nur über eine Minorität gebieten. Zu
Saragoſſa hielt man die Wahl der vom liberalen Comité vorgeſchla
genen Candidaten für geſichert.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Schleſiſche Zeitung läßt ſich unterm 10. d. Mts. aus

Wien Folgendes berichten: Heute iſt hier auf telegraphiſchem Wege
eine Meldung aus Berlin eingetroffen welche die Freunde eines un
geſtörten Zuſammengehens von Preußen und Oeſterreich mit neuer
Hoffnung belebt. Preußen nähert ſich nämlich der Politik Oeſterreichs.
Der am Montage in Berlin abgehaltene Miniſterrath, dem der Kö
nig von Preußen ſelbſt präſidirte, hat dieſen wichtigen Beſchluß ge
faßt. Die Verſtändigung zwiſchen den beiden Höfen ſoll durch eine
außerordentliche Miſſion bewirkt werden zu welcher der Prinz von
Preußen auserſehen iſt, den man auch bereits in Wien erwartet,“

Die „N. Preuß. Ztg.“ ſagt: Wir bemerken zu dieſen Aeußerun
gen der „Schleſiſchen Zeitung““ und andern ähnlichen, 1) daß ſeit dem
Eingange der öſterreichiſchen Depeſche vom 20. ein offizielles Akten
ſtück, namentlich eine Antwort auf dieſe Depeſche von hier nach
Wien noch nicht abgegangen iſt, 2) daß in dem am Montage abge
haltenen Miniſter Conſeil über gus wärtige Angelegenheiten über
haupt nicht verhandelt worden iſt, der wichtige Beſchluß einer An
näherung Preußens an die Politik Oeſterreichs alſo auch
nicht gefaßt ſein kann und daß 3) mit Ausnahme des tendenziöſen

Correſpondenz Bureaus hier Niemand von einer außerordentlichen
Miſſion für Wien, zu welcher bereits der Prinz von Preußen
auserſehen ſein ſollte etwas weiß. Was das „Correſp. Bureau“ an
betrifft, ſo müſſen wir es mindeſtens bedenklich finden, daß dies Blatt
den Namen einer dem Throne ſo nahe ſtehenden Perſönlichkeit mit
erfundenen Gerüchten in Verbindung bringt.

ß Vom Schwarzen Meere.
Der pariſer „Moniteur“ ſchreibt: „Der Marſchall von St. Ar

naud wollte, ehe er der Krankheit erlag, deren tödtlichen Keim er
ſchon ſeit langer Zeit in ſich trug, bis zu ſeiner letzten Stunde jene
Miſſion voll Hingebung erfüllen die er ſich dem Kaiſer und Frank
reich gegenüber auferlegt hatte, indem er das glorreiche Privilegium,
den Oberbefehl über das Heer im Drient zu führen, für ſich in An
ſpruch nahm Nur die vertrauten Zeugen ſeiner langen Leiden wiſſen,
welchen Grad von moraliſcher Kraft er aufbieten mußte um ſie ſo
zu bekämpfen und zu beherrſchen, daß auch nicht ein Augenblick ein
trat, in welchem er ſeinem ſchwierigen Commando nicht gewachſen ge
weſen wäre. Denn er verhehlte ſich die Bedentlichteit des Uebels
nicht; er hatte mehr, als irgend ein Anderer, das Bewußtſein davon,
und als ſeine Kräfte nachließen, als die Entſcheidung herannahte,
ſaßte er das Ende dieſes beinahe übermenſchlichen Ringens mit der

Heiterkeit einer religiöſen und ſtarken Seele ins Auge
der Schluß ſeines Berichtes und noch mehr die Briefe
gesbefehl, welche wir veröffentlichen Zeugniß ab.“
Briefe lautet

Hauptquartier im Bivouac an der Tſchernaia, den 26. September 1854.
Herr Warſchall! Mit meiner Geſundheit ſteht es kläglich. Zu den Uebeln, welche
ich ſeit ſo langer Zeit erdulde, iſt ein Cholera Anfan gekommen, und ich bin zu
einem ſolchen Zuſtande der Schwäche gelangt, daß das Commando wie ich fühle,
für mich unmöglich geworden iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt es für mich eine
Ehren und Gewiſſenspflicht, ſo großen Schmerz es mir auch verurſacht, das Com
mando in die Hände des Generals Canrobert niederzulegen, welchen ſpecielle Be
fehle Sr. Majeſtät als meinen Nachfolger bezeichnen Der beiliegende Tagesbefehl
wird Jhnen ſagen, mit welchen Empfindungen ich mich von meinen Soldaten trenne
und darauf verzichte, das große Unternehmen zu verfolgen, welchem ein glücklicher
Anfang einen für unſere Waffen glorreichen Ausgang zu weiſſagen ſchien. Geneh
migen Sie c. A. de St. Arnaud.

Jn dem in vorſtehendem Schreiben erwähnten Tagesbefehl erklärt
ſich der Marſchall von der grauſamen Krankheit, die ihn langſam auf
rieb, bezwungen; er betrachte ſchmerzvoll, doch muthig die Pflicht, auf
ſein Kommando zu verzichten. „Soldaten!“ ſagt er, „Ihr werdet
mich beklagen denn das Unglück, welches mich trifft, iſt unermeßlich,
unerſetzlich und vielleicht beiſpiellos. Dann belobt der Marſchall den
Gen. Canrobert, und bringt deſſen glänzende militäriſche Laufbahn in
Erinnerung. „Dieſen würdigen Händen,“ fährt er fort, „iſt jetzt die
Fahne Frankreichs übergeben. Jn ſeiner Fürſorge für die Armee hatte
der Kaiſer ihn, mittelſt verſiegelten Schreibens, für mögliche Fälle
zum Oberbefehlshaber berufen. Er wird fortſetzen, was der Sieg an
der Alma begonnen ihm wird das Glück zu Theil werden, welches
ich für mich erträumt hatte um welches ich ihn beneide, das Glück,
Euch nach Sebaſtopol zu führen.“

Ueber die weiteren Operationen der Verbündeten nach der Schlacht
an der Alma gegen Balaclava liegt jetzt folgender amtliche Bericht
Lord Raglan's an den Herzog von Newcaſtle vor:

Mit der lebhafteſten Genugthuung ſetze ich Ew. Gnaden davon in Kenntniß,
daß die unter meinem Befehle ſtehende Armee am 26. d. M. von dieſem wichtigen
Orte Befitz ergriffen und ſo für ihre zukünftigen Operationen eine neue und ſichere
Operationsbafis gewonnen hat. Die verbündeten Heere verließen ihre Poſition an
der Alma am Morgen des 23. Septbr. gingen über die Katſcha, in deren Nähe
ſie übernachteten, und am folgenden Tage über den Belbek. Dort erfuhren wir,
daß der Feind Befeſtigungen ausgeführt habe, durch welche die Mündung des Fluſ
ſes beherrſcht und die Ausſchiffung von Truppen Proviant und Material verhin
dert werde. Es kam alſo darauf an, zu überlegen, ob es nicht rathſam ſei, die
Angriffslinie vom Norden her aufzugeben und ein anderes Operationsſyſtem anzu
nehmen. Nach langer Ueberlegung entſchieden Marſchall St. Arnaud und ich uns
dafür unſere Kommunikation mit der Katſcha und die Hoffnung uns in der
Nähe des Belbek feſtzuſetzen aufzugeben um einen Marſch zur Linken nach Ba
laklawa unter Umgehung Sebaſtopols zu verſuchen. Dieſe Bewegung begann am
25., und ward am folgenden Tage dadurch vollendet, daß die Truppen Jhrer
Maj. welche die Vorhut bildeten dieſen Ort nahmen. Große Schwierigkeiten
begleiteten den Marſch. Nachdem es die große Straße vom Belbek nach Sebaſto
pol verlaſſen hatte, mußte das Heer durch ein dichtes Gehölz marſchiren in wel
chem nur ein einziger Weg in der gewünſchten Richtung führte. Der Weg ward
Anfangs der Kavallerie und der Artillerie überlaſſen und die Diviſionen mußten
fich durchſchlagen, ſo gut es eben ging. Die leichte Artillerie folgte ihnen ſo
lange ſie konnte, ſah fich aber, als das Terrain ſchwieriger wurde, genöthigt, auf
jenen Weg einzulenken. Das Hauptquartier der Armee dem mehrere Batterieen
Artillerie folgten kam zuerſt aus dem Walde heraus an einer Stelle, die auf der
Karte des Major Jarvis als Mackenzie Farm bezeichnet iſt, und befand ſich ſofort
in der Flanke und im Rücken einer auf Bakſchiſarai marſchirenden ruſſiſchen Di
vifion. Sobald wir die Kavallerie ſammeln konnten, griffen wir an. Eine be
deutende Quantität Munition und werthvollen Gepäcks fiel uns in die Hände
Wir verfolgten den Feind nur 1 Meile weit, da wir an jenem Abende um jeden
Preis die Tſchernaia erreichen wollten. Die Ruſſen verloren einige Mann und
wir machten einige Gefangene, unter denen ſich ein Artilleriekgpitän befand. Un
ſer Weitermarſch begann mit dem ſchwierigen Hinabſteigen durch eine ſteile Schlucht
in die Ebene, durch welche die Tſchernaig fließt. Die Kavallerie erreichte den
Fluß vor Abend. Im Laufe der Nacht folgten ihr die drei erſten Diviſionen da
die vierte Divifion bis zum folgenden Tage auf den Höhen des Belbek gelaſſen
worden war um die Kommunikation mit der Katſcha aufrecht zu erhalten. Die
ſer Marſch, welcher den Feind überraſchte war ſehr lang und ſehr mühſam und
mit Ausnahme der Mackenzie Farm, wo zwei Ciſternen uns einen ſpärlichen Vor
rath lieferten, fanden die Truppen nirgends Waſſer. Allein ſie ertrugen die An
ſtrengungen und Entbehrungen mit der größten Heiterkeit und ſetzten ihren Marſch
am Morgen des 26. Sept. fort. Als wir uns Balaklawa näherten, deutete nichts
darauf daß der Ort eine Beſatzung habe. Als aber dem Marſche der Scharf
ſchützen Brigade Widerſtand entgegengeſetzt und Kanonen aus einem Kaſtell abge
feuert wurden in dem Augenblicke, wo die Spitze der Kolonne ſich auf der Straße
zeigte, hielt ich es für angemeſſen, die beiden anliegenden Höhen durch die leichte
Divifion und einen Theil der reitenden Artillerie des Kapitäns Brandling beſetzen
zu laſſen. Dieſe Bewegungen endeten mit der Uebergabe des Ortes, der von einer
kleinen Anzahl ruſſiſcher Soldaten beſetzt geweſen war. Bald nach der Befitzergrei
fung wurden wir von dem Kapitän Mewds vom Agamemnon und von Sir Ed
mund Lyons ſelbſt begrüft. Seine Cooperation wurde üns durch die Thätigkeit
und Kühnheit des Lieutenants Maxſe vom Agamemnon gefichert, welcher in mei
nem Lager bei der Tſchernaig in der Nacht vom 25. mit Depeſchen ankam und ſich
erbot, ſofort durch den Wald zurückzukehren, um Sir E. Lyons mitzutheilen, wel
che Wichtigkeit ich ſeiner Anweſenheit am Eingange des Hafens von Balagklawa
am nächſten Morgen beilege. Dieſe ſchwierige Botſchaft trug er ſelbſt durch das
von den Koſaken durchſtreifte Land ſo daß der Admiral gerade in dem Augen
blicke vor dem Hafen erſcheinen konnte, wo unſere Truppen ſich auf den Höhen
zeigten. Nichts kam gelegener, als ſeine Anweſenheit Geſtern lief das Admiral
ſchiff in den vortrefflichen Hafen ein, und der Admiral unterſtüßte, wie immer,
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die Anſtrengungen der Armee. Wir
find eifrig damit beſchäftigt, unſere Belagerungsartillerie und unſeren Proviant
auszuſchiffen, und wir wünſchen lebhaft den Angriff auf Sebaſtopol zu unterneh
men ohne einen Tag zu verlieren Geſtern ließ ich zwei Divifionen in die un
mittelbare Nachbarſchaft der Feſtung Sebaſtopol vorrücken, welche ich mir auf
dieſe Art gut anſehen konnte. General Lieutenant Sir John Burgoyne und Ge
neral Bijot, Kommandant des franzöſiſchen Geniekorps, ſind damit veſchäftigt,
die Feſtung aus noch größerer Nähe zu rekognosziren. Der Marſch des franzöſi
ſchen Heeres am 25. war noch anſtrengender und länger, als der unſrige. Da es
hinter uns marſchirte, ſo konnte es die Tſchernaig erſt am folgenden Tage errei
chen, und ich fürchte, daß es ſtark an Waſſermangel gelitten hat. Ich bedaure/
Ew. Gnaden mittheilen zu müſſen, daß Marſchall St. Arnaud fich durch Krankheit
genöthigt geſehen hat, den Befehl über das Heer niederzulegen. Jch ſah ihn am
25. Er war ſehr leidend und hielt es für ſeine Pflicht, am Morgen des folgen
Tages zurückzutreten. Sein Rücktritt erregt mein lebhafteſtes Bedauern, da ich
ihn ſtets bereit gefunden habe, mit mir in Einklang zu handeln. Seitdem hat

Davon legt
und der Ta
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fich ſein Zuſtand bedeutend verſchlimmert und ich halte denſelben für ſehr bedenk
lich. Glücklicherweiſe hat er einen Offizier von hohem Verdienſt zum Nachfolger
den General Canrobert, mit dem in Gemeinſchaft ich jedenfalls mit großem Ver
gnügen agiren werde, und der gleichfalls den Wunſch hegt, mit mir die freund
ſchaftlichſten Beziehungen zu unterhalten. Raglan.

Der „„Ruſſiſche Jnvalide bringt in einem Extrablatte vom 7.
October Folgendes „Der General- Adjutant Fürſt Mentſchikoff be
richtet Sr. Majeſtät dem Kaiſer vom 18. Sept. (30. Sept. n. St.),
daß er ſich, nachdem er ſeine Seitenbewegung von Sebaſtopol auf
Baktſchiſarai ausgeführt. zur Wiederergreifung der Offenſive bei
der erſten günſtigen Gelegenheit vorbereitete.
um ſo mehr Erfolg, als die Alliirten ihre Streitkräfte getheilt hatten.
Denn während ſich die Franzoſen den Befeſtigungen auf dem nörd
lichen Uferrande der Bucht von Sebaſtopol näherten, hatten ſich die
Engliſchen Truppen zur See (2) nach Balaklava begeben wo ſie eine
Landung bewerkſtelligt hatten. Fürſt Mentſchikoff davon unterrichtet,
rückte vorwärts; aber die Franzoſen dem Kampf ausweichend, hat
ten ebenfalls die Nordſeite Sebaſtopols verlaſſen und ſich nach der
Südſeite begeben, um ſich mit ihren Verbündeten zu vereinigen.
Am 18. Sept. (30. Sept. n. St. war Fürſt Mentſchikoff mit dem
größeſten Theile ſeiner Truppen bei den Befeſtigungen der Nord
ſeite eingetroffen und hatte ſich dort aufgeſtellt, die weitern Bewe
gungen des Feindes erwartend. Bis zum 18. (30.) hat keine Ope
ration ſtattgefunden.

Der Deſtr. „Soldatenfreund ſchreibt
uns kein umſtändliches ruſſiſches Bulletin über die Schlacht an der
Alma vor. Der Admiral Mentſchikoff hat mit der Beſetzung jener
Linie und mit ſeinem Rückzuge nach Baktſchiſarai wie es die amt
lichen Bulletins des franzöſiſchen Admirals Hamelin erweiſen den
Zweck erreicht, die Belagerung der nördlich gelegenen Forts von Se
baſtopol zu erſchweren es fragt ſich jetzt, wird es ihm auch gelingen,
die Allirten bei der Belagerung der ſüdlichen Forts zu beläſtigen?
Dies könnte nur geſchehen, wenn es ſich wirklich beſtätigen ſollte,
daß von Perecop bis 12 15. October jene anſehnlichen Streitkräfte
in Baktſchiſarai eintreffen werden, wie ſie im Anzuge ſein ſollen.
Auch erfahren wir, daß der Feſtungskommandant von Sebaſtopol die
im dortigen Hafen ankernden Kriegsſchiffe vollſtändig desarmiren ließ.
Die Kanonen Pulvervorräthe, Segel und anderes Material wurde
in der Feſtung untergebracht.

Die Rettung Sebaſtopols beruht nach der Hoffnung der Freunde
Rußlands auf der rechtzeitigen Ankunft der Verſtärkungen und dieſe
Hoffnung wird nun möglichſt lebendig erhalten obwohl der ſchon
öfter bezeichnete Termin von 8 bis 14 Tagen längſt verſtrichen iſt,
ohne daß irgend ein erheblicher Zuzug erfolgt wäre. Dieſe „Verſtär
kungen ſpielen jetzt dieſelbe Rolle, wie im vorigen Winter das Corps
Oſten Sacken.

Wie der pariſer „Moniteur“ meldet, ſollen die Ruſſen beabſichti
gen, noch neun Schiffe im Hafen von Sebaſtopol zu verſenken. Nach
einem von der Katſcha, d. 28. September, datirten Briefe in der
„„Times“ ſind die von den Ruſſen am Eingang des Hafens von Se
vaſtopol verſenkten Schiffe die Triasvitelig (120 Kanonen), der Ko
ſtislaff (84), der Siſepoli (40), der Lagudieh (84), der Uriel (80), der
Siliſtrig (80) und der Kulevche (40). Sie ſollen, als ſie verſentt
wurden mit Ausnahme eines einzigen Schiffes, alle ihre Kanonen
und Vorräthe an Bord gehabt haben.

Vermiſchtes.
London, d. 12. October. Der Poſt Dampfer „Arctic“

zwiſchen Liverpool und New York iſt am 26. v. Mts. verſunken.
Von 200 Paſſagieren, welche ſich auf demſelben befanden ſind 46
beſtimmt gerettet. Die Poſt iſt wahrſcheinlich verloren.

Aus der Provinz Sachſen
77 Merſeburg d. 40. Set. In der heutigen 3. Plenarſitzung

des 11. ſächſiſchen Provinzial Landtages würden nach Erledigung
mehrerer Geſchäfts Angelegenheiten die Wahlen der Einkommenſteuer
Bezirks Commiſſionen für die 3 Regierungsbezirke der Provinz vor
genommen Hierauf wurden die Commiſſionsberichte über die Corre

Dieſer Plan verſprach

Bis zur Stunde liegt

ſteuern.

ctions- Anſtalt zu Zeitz und über die Landarmen Verbände der dre
Regierungsbezirke, worüber die K. Staatsregierung die Rechenſchafts
berichte vorgelegt hatte, vorgetragen, die zwar eine ausführlichere
Beſprechung des geſammten Landarmenweſens aber außer dem dem
Gouvernement wiederholt ausgeſprochenen dringenden Geſuche um
baldige Reviſion der allgem. Landarmen und Heimathsgeſetzgebung,
keine ſpeciellen Anträge hervorriefen. Es iſt nachträglich dem Land
tage ein neuer Geſetzentwurf, betreffend die Regulirung des Abdecke
reiweſens in der Proviny, welcher eine Ablösbarkeit der Abdeckerei
berechtigungen durch die Verpflichteten bezweckt, eingereicht und einer
beſondern Commiſſion zur Vorberathung überwieſen. Ebenſo hat das
Einbringen mehrerer Petitionen die Bildung eines eigenen Ausſchuſſes
für Petitionen nöthig gemacht. Nachdem die einzelnen Commiſſionen
ihre Vorberathungen beendigt haben und deren Berichte und Gutach
ten eingegangen ſind, werden die Plenarſitzungen von nun an täg

lich ſtattfinden. (M. C.)Telegraphiſche Depeſchen
Konſtantinopel, d. 5. Octbr. Die letzten hier bekannt ge

wordenen Nachrichten aus der Krim datiren vom Z. d. M. Die Ar
mee der Verbündeten befand ſich in gutem Zuſtande und die Führer
waren, wie verlautet, von günſtigen Erwartungen erfüllt. Die nö
thigen Vorbereitungsanſtalten zum Behufe einer regelmäßigen Bela
gerung waren größtentheils getroffen und die Laufgräben bereits auf
1500 Yards Diſtanz vorgeſchoben- Da das Bombardement hierauf
ohne Verzug beginnen ſollte, ſo darf man vorausſetzen, daß es am
4., höchſtens am 5. d. M. eröffnet worden ſei. (Oeſt. CE.)

Der „Preſſe wird von gleichem Datum aus der türkiſchen
Hauptſtadt gemeldet Seit 400 Jahren wurde geſtern zum erſtenmal
öffentlich ein Kreuz errichtet und zwar auf dem franzöſiſchen Mi
litärkirchhof. Am 2. wurde in Therapia für den abgeſchiedenen Mar
ſchall St. Arnaud das Todtenamt abgehalten. Fortwährend
treffen neue Zuzüge von Truppen Belagerungsgeſchütz und Munition
für die Armee der Verbündeten ein. General Eſpinaſſe iſt hier
angekommen. An der Einfuhrt in die Meerenge von Jenikale
haben die Ruſſen 33 Schiffe verſenkt. Die Ruſſen haben mittelſt jo
niſcher Schiffe nach Anapa und Kertſch Verſtärkungen geſchickt. (Hier
nach würde ſich die Nachricht von der Zerſtörung Anapas nicht beſtä
tigen.) Bei NanMaſſat, 18 Stunden von Erzerum, wurde der
franzöſiſche Oberſt Belluot am 17. von 6 Kurden ermordet. Der
Gouverneur von Erzerum, Jsmail Paſcha, fand ſich dadurch ver
anlaßt, ernſte Maßregeln zu treffen, um dem Zeybeck Unfug zu

Der Aga von Kiöger, Hadſchi Bekir, welcher beſchuldigt
wird, die Räubereien der Zeybecks begünſtigt zu haben, wurde ge

fangen hierher gebracht. Ein Gerücht will im Gegenſatze zu den letz
ten Nachrichten vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze, welche eine Nieder
lage Schamyls berichteten, wiſſen, daß Schamyl einen neuen Sieg
erfochten habe.

Danzig, d. 13. Octbr. Mittags. Der „Baſilisk“ iſt ſo eben
auf hieſiger Rhede eingetroffen. Derſelbe verließ die Flotte der Weſt
mächte bei Nargen am 10. d. M. Der größte Theil derſelben ſollte
am 11. nach Kiel abgehen. Neues wird ſonſt nichts gemeldet, nur
wird von anhaltendem Unwetter auf der Oſtſee berichtet.

Für die durch die Waſſerfluthen Verunglückten in Schleſien gin
gen ferner bei uns ein: 1 e 10 von Uhlmann in Grötz,
3 ungenannt, 10 von W. in D. bei Sangerhauſen, 6 1
3 Erndtedankfeſtgabe von der Parochie Oppin durch Hrn. Paſtor
Schröder, 6 Sammlung in einem Leſezirkel durch Hrn. Schuh
machermeiſter Fr. Conrad in Schaafſtedt.

Wir bitten Diejenigen, welche noch Beiträge durch uns zu über
ſenden beabſichtigen, ſoiche baldigſt an uns gelangen zu laſſen da
wir binnen Kurzem unſere Sammlung ſchließen werden

Halle, den 13. October 1854.
Expedition der Halliſchen Zeitung

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung
der der verwittweten Madame Richter ge
hörigen, an Herrn Oekonom Kögel verpach baren Fluſſe
tet geweſenen Ackergrundſtücke, als: Fabrikgeſchäft,

ſebürger Chauſſee im verſchloſſenen Böllber
ger Felde und 45 Morgen 32 Ruthen im
Frienitz auf den Mühlrain ſtoßend,

habe ich einen Termin
den 17. October er. Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
gebenſt ein.

mag ch n n
Saale, mit einem S bis 9 Morgen großen
Garten, ſeiner vorzüglichen Lage am ſchiff

wegen zu jedem ausgedehnten
Holz oder Getreidehandel ge32 Morgen 38 D. Ruthen rechts von der Mer eignet ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Zum Licitationstermin
den 17. October o. Nachmittags 3 Uhr.

an Ort und Stelle lade ich Kaufliebhaber er

Wilke, Juſtizrath zu Halle a/S.
Steinſtraße Nr. 161.

k n.
Das Atelier colorirter Lichtbilder befindet

ſich kleine Steinſtraße M. in
Gartenhauſe des Herrn Wagner, und iſt bei
jeder Witterung von früh 8 bis Abends 4 Uhr

ö Friedrich May,Maler und Photograhh.
Montag den 16. ladet zum kleinen König
ſchießen ergebenſt ein

Hennig in Giebichenſtein
Neißzeuge in allen Großen von aus

geöffnet.

anberaumt Z.zu welchem ich Bietungsluſtigeeinlade. ch ch gsluſtig
Die Bedin

kannt gemacht.
Halle, den 8. Sctbr. 1854.

Der Juſtiz Rath
Fritſch.

Verkauf eines Etabliſſements.
Das Preis ſche Etabliſſement in e e

eine kleine halbe Stunde von Halle an der

gungen werden im Termine be
Mühlen Verkauf.

Eine Mühle mit 5 gangbaren Werken an Kryſtallgläſern einpfiepit

einem ſchiffbaren Fluſſe, rhalber ſofort zum Verkauf ei
von 6 8000 Thalern iſt ausreichend.
res über den Verkauf iſt in portofreien Brie
fen oder mündlich bei Auguſt Dietrich in
der Königsmühle in Merſeburg zu erfahren.

Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange. Domnitz

gezeichneter Arbeit, ſowie ſeine Brillen und
Lorgnetten u. dergl. mit anerkannt beſten

ſteht veränderungs
eine Anzahlung HagedornNähe (ennhänſer)

Zum ſoſortigen Antritt ſache ich einen un
verheiratheten, mit guten Zeugniſſen verſehe-
nen Schaafknecht.

Carl Stoye.



Friſche holſteiner Auſtern empfing Julius Rikfert.
Friſche Kieler Sprotten, Sladt- Cheater in Halle. Familien Nachrichten.

à 7— 8 10 in Kiſten billiger Sonnabend den 14. October Erſtes Gaſt ſpiel Verbiz erbindun s An et e.d J ß g zeigFr. Kiel. F ett-Bücklinge, der Sängerin und Tänzerin Frl. Németh. s ehelich Verbundene empfehlen ſich Freun
12 St 6 7 Sennora Pepita, mein Name iſtSt zu 10 bei größeren Quan Meyer Schwank mit Geſang und Tan den und Verwandten
tums billiger, empfing und empfiehlt e Hahn 9 z Guſtav Rinck,Julius Riſftert. Montag den 16 October: Zweites und letztes Bertha RNinck geb. Schoene.

S Gaſtſpiel der Fri. Németh. Die Abonne Halle u. Hettſtädt, d. 12. October 1854.
NB. Friſchen See-Dorſch, ments- Vorſtellungen beginnen Sonntag den iceeeren S

15. October mit Sceeniſcher FeſtproFriſche Schellſiſche empfange ſo log zur Feier des Allerhöchſten Markktberichte.
eben. Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Magdeburg den 13. October. (Nach Wispeln.)
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i i z ß ceert. E. St ikdirector. pr. 82pfd. bz., ſchwimmend 84pfd. 60 pr. 82pfd. bz.,freundlich Unladet Sparing in Groitſch cert. E. John, Stadtmuſikdirector. Hetbr. 58 S bz. Oct. Nov. 55
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K. u. R Rentenb. A. 95 94 Magdeb Wittenb. udwigeb. Berb Bretter, v. Schandagu n. Stettin. C. Rödiger, altes
Pommerſche do. 4 95 do. Prioritäts- A. 93 ainz Ludwigsh. a r Eiſen, v. Schönebeck n. Berlin. G. Francke, Braun
Jeſu a 233 Niederſchl. Märk. 4 94 93 WMecklenburger 40 39 kohlen, v. Greiniß m. Neuſt. Magdeburg. V. Bar
a do 33 do. Prioritäta- 4 94 Kordb. (Fer. W. 447 48 tels, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.
n de 3 do. Conv. Prior. 4 93 Zarskofe Selo Magdeburg, den 13. October 1854.Sohleſiſche r a e d Serie 4 93 pro Stück fc. S Königl. Schleuſe namt. Haaſe

J W IV. Serie 5 102Pr. B. Antheilſch. 112 h W e egeriet S n i Niederſchl. gwgb. r rn Magdeburg den 18. Oetober. S. Brief Geld.
Andere Goldmün R rerſht. u 207 Aunſterd. Rotterd. a e Preuß freiwillige Anleche

O. w n 5 al J lzen a t do. Prior. t. 4.4 93, Cracau Oberſchl. StaatsſchuldScheine 3 r
do. do. Lit. B. 3 817 81 Nordb. (Fdr.-W.)5 r Verein. Dampfſchifff.StammActienſEiſenb. Aetien. do. do. Iit. D. 4 91 909), Belg. Obl. J. de do. do Prior. -ctiens 94Aachen Düſſeldorf. 82 do. do. lit. B. 80 80 l'Eſt 7 T Magdeburg Leipziger Stamm Actien z 1302

do. Prioritäts4 889 88/, Prinz Wilh. (Stee do. Sb. u. Meuſe 4 S de e n oAachen Maſtricht 52 le Vohwinkel) 31 Ae o. o. o. o. B. mdo. Prioritäts 4 so do. Phune: 5 K. B. B.-Actien 4 do. Halberſt. Stamm Actien 190
Berg. Märkiſche 68* 67 do. V. Serie 5 Ausl. Fonds. do. do. Prior. Actien 4 96do. Prioritäts-5 101 Rheiniſche bis Weimarſche Bant 4 1012, 100 do. Wittenberg. Stammket. 4 S S
do. do. II. Serieſs 100 e. GStamm) Pr. 4 94 Praunſchw. Bant a 111 do. J Prior. Actien 4
e en el hen s W en em. Verün Stettiner 14597, 4 1439, gem. Chln Minden Amſterdam Hir De

gem. t e r 2 iatBei wenigem Geſchäft, doch feſter Haltung blieben die Courſe gegen geſtern ohne Veränderung. Preußiſche e W Sicht

und ausländiſche Fonds ohne erhebliche Veränderung. Frantſiet kurr un
Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg do. 2 Monat h aam 13. Hetbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. den 13. October am alten Pegel 36 Zoll unter 0. Preuß. Friedrichsd'or T Ia

am 14 Hethr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. am neuen Pegel 4 Fuß 2 Zoll. Kuslandiſch Gold à 6 Thlr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 242 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 15. Oetober 1854.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wiener Blätter vom 13. d. melden Die Antwort Preußens

auf die letzte öſterreichiſche Note vom 30. Sept. wird am Sonnabend
hier erwartet. Das Gerücht will wiſſen, Preußen werde vorſchlagen,
eine gemeinſchaftliche Aufforderung an Rußland zur Annahme der Ga
rantiepunkte zu richten.

Vom Schwarzen Meere
Nachrichten aus Odeſſa vom 6. d. Mts. zufolge ſind die Divi

ſionen Liprandi und Engelhardt vom Pruth in die Stadt ein
gerückt, um die in die Krim abgegangenen Truppen zu erſetzen. Sie
hatten bei dem Dorfe Prierka ein Lager bezogen, welches von einigen
Schiffen des Blokadegeſchwaders mehrere Stunden hindurch bombar-
dirt wurde und ſich zurückziehen mußte. Man fürchtet von Tag zu
Tag, daß das Bombardement gegen den Hafen beginnen werde, doch
iſt bis zum 6. nichts geſchehen. Viele tauſende von Wagen wurden
aus weiter Entfernung durch KoſakenStreifpatrouillen herbeigeſchafft,
welche beſtimmt ſind, die Entſatztruppen in die Krim zu führen, da
durch Fußmärſche die gewünſchte Beſchleunigung nicht erzielt werden
konnte.

Eine telegraphiſche Depeſche der „Oeſter. Correſp.“ aus Odeſſa
vom 6. Octbr. meldet: Die letzten Nachrichten aus der Krim reichen
bis 3. Octbr. Die ſämmtlichen anglo- franzöſiſchen Expeditionstrup
pen hatten ſich auf der Südſeite von Sebaſtopol bei Balaklawa
konzentrirt. Fürſt Menczikoff hatte ſich mit circa 40,000 Mann,
vie gewöhnliche Beſatzung nicht eingerechnet, innerhalb des Rayons
der um und bei Sebaſtopol befindlichen Befeſtigungswerke aufgeſtellt
und erwartete anſehnliche im Anzuge befindliche Verſtärkungen.

Ueber Czerno witz ſind in Wien am 13. October angeblich De
peſchen aus der Krim vom 8. d. M. eingetroffen, wonach das Bom
bardement gegen Sebaſtopol am 5. begonnen haben ſoll. Am 6. ſollen
der „C. 8. C. zufolge in das ſüdlich gelegene Quarantainefort auch
ſchon zwei Breſchen geſchoſſen worden ſein.

Von der Donau.
Berichte aus Galacz vom 4. Octbr. von angeblich kompetenter

Seite melden daß die Operationen gegen Beſſarabien durch Omer
Paſcha von drei Seiten und zwar von der Dobrudſcha, über den
Pruth und vom Meere aus beginnen werden. Zum Kommandanten
der Garniſonen in Jbraila und Galacz wurde der k. k. Brigade- Ge
neral Freiherr v. Auguſtin ernannt. Die öſterreichiſchen Truppen
ſind bis jetzt bei den Bürgern untergebracht, doch werden zwei Ka
ſernen für dieſelben eingerichtet, welche in vierzehn Tagen bezogen
werden können.

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 6. October. Die projektirte Eiſenbahn

verbindung zwiſchen Moskau und dem Schwarzen Meere ſieht
nun ihrer Verwirklichung entgegen. Die betreffende Jnſtruktion iſt
bereits genehmigt und bekannt gemacht. Die Bahn wird folgende
Städte berühren Moskau als Ausgangspunkt, dann Kaſchir, Tula,
Orel Fatesh, Kursk, Obojan, Charkow, Poltawa, Krementſchug,
Jeliſabetgrad, Olwiopol und die Bankowſche Vorſtadt, bis Odeſſa als
Endpunkt.

Nach Berichten der „Pr. C.“ aus Warſchau vom 10. Octbr.
iſt an dieſem Tage daſelbſt von Seiten der Regierungskommiſſion des
Jnnern eine Bekanntmachung erſchienen, welcher zufolge das gegen
wärtig im Königreich Polen beſtehende Ausfuhrverbot für Roggen,
Gerſte, Hafer, Erbſen Mehl jeder Art, Grütze und Kartoffeln, laut
Dekret des Adminiſtrationsraths vom 3. d. M., wieder bis auf Wei
teres verlängert iſt. Von St. Petersburg war der Generalmajor
Gecewicz, von der Kaiſerlichen Suite, in Warſchau eingetroffen.

Amerika.
Neu-ork, d. 30. Septbr. Wie aus der Havannah gemeldet

wird, iſt General Concha dort am 21. in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe
empfangen worden. Die mexikaniſchen Jnſurgenten haben angeblich
wieder mehrere Niederlagen erlitten. Graf Raouſſet de Boulbon ſoll
am 12. Auguſt hingerichtet worden ſein.
e

ö

Nachrichten aus Halle.
Bei der am 16. d. Mis. beginnenden Schwurgerichts Sitzung

fungirt als Präſident der Appellations Gerichtsrath Weſtphal aus
Naumburg. Das Richter Collegium iſt gebildet aus den Kreis Ge
richtsräthen Balcke, Cäſar, Bertram und Kreisrichter Winck
ler. So weit bis jetzt beſtimmt, werden nachſtehende Sachen zur
Verhandlung kommen

1) Der Knecht und Kutſcher Karl Oachſold aus Friedeburg, wegen ſchwe
ren Diebſtahls im Rückfalle.

2) Der Ziegeldeckergeſelle Gottlob Löſche aus Bitterfeld, wegen ſchwerer Kör
perverletzung.

3) Die unverehel. Dorothea Vogler aus Felchta, wegen ſchweren Diebſtahls
im Rückfalle.

4) Die unverehel. Jda Karoline Buchholz aus Wermsdorf in Sachſen, we
gen Mordes.

5) Die verehel. Anſpänner Juliane Friederike Pitſchke geb. Wilde, wegen
verſuchter vorſätzlicher Tödtung ihres neugebornen Kindes

6) Die verehel. Handarbeiterin Voigt, Dorothea geb. Schütz aus Halle, we
gen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

7) Der Steinbrecher Friedrich Karl Müller aus Landsberg wegen verſuch
ten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle.

8) Der Handarbeiter Wilhelm Stroſch aus Brachwitz, wegen Unzucht.
9) Der Hoſpitalit Chriſtoph Heiſe und deſſen Tochter, Marig Heiſe, aus

Bennungen, wegen Unzucht.
10) Der Tagelöhner Auguſt Wernecke aus Wettin, wegen Unzucht.
11) Der Handarbeiter Johann Andreas Thomä aus Halle, wegen ſchweren

Diebſtahls im Rückfalle.
12) Der Dienſtknecht Wilhelm Bohlert aus Dornitz, wegen zweier ſchwerer

Diebſtähle im Rückfalle.
13) Der Gärtner Herrmann Hin ze aus Gerbſtädt, wegen ſchweren Diebſtahls

im Rückfalle.
14) Der Tiſchlerlehrling Karl Auguſt Wilhelm Vogler aus Halle, wegen

Unzucht.
15) Der Schuhmachergeſelle Johann Friedrich Gneiſt aus Delitzſch, wegen

eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.
16) Der Dienſtknecht Johann Auguſt Linke aus Halle wegen vorſätzlicher

ſchwerer Körperverletzung.
17) Der Häusler Friedrich Friedrich und deſſen Ehefrau, Johanne Frie

derike Marie geb. Markgraf aus Löbnitz, erſterer wegen ſchweren Diebſtahls im
Rückfalle, letztere wegen Hehlerei.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13 bis 14. October

Kronprinmn: Hr. Partik. Mohl a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Merckens g.
Burdſcheid, Mann a. Chemnitz. Hr. DampfmühlenChef Korda a. Prag.

Stacit Aärſon:; Hr. Hauptm. Graf v. Strachwitz, Hr. Prem.Lieut. v. Hille
u. Hr. Arzt Heinrich a. Meißen. Die Hrrn. Kaufl. König m. Gem. a. Sal
feld, Kern a. Frankfurt a M. Die Hrru. Stud. Grimm u. Franke a.
Koburg.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Hauſe a. Gorsleben, v. Gol
denberg a. Doberan. Hr. Feldmeſſer Henckel a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Rambur a. Durlach, Trenkkeller a. Darmſtadt.

Eungligoher Horf: Hr. Rent. Wilkinſon a. England. Die Hrrn. Kaufl.
Walte a. Bremen, Dörner a. Augsburg Niemeyer a. Fürth, Springgluth
a. Hannover. Frl. Nemeth, Sängerin u. Ballettänzerin a. Peſth. 4

Golciner Löwer Die Hrrnu. Hauptl. v. Linke a. Glatz, v. Hüppel a. Neiße.
Hr. Kammerſtenograph Brandt a. Berlin. Hr. Oekon. Mernis a. Naundorf
Hr. Stud. Wölk a. Stralſund.

Senat Mammburg: Hr. OAmtm. Zabel u. Hr. Kaufm. Simon a. Berlin.
el Hrru. Kaufl. Meyer a. Magdeburg, Werner a. Leipzig, Streig a. Nord

auſen
Sehwarzer BRär Hr. Kreisboniteur Friedrich a. Nieder Eichſtedt. Hr.

Kaufm. Dombrowsky a. Berlin. tKoldne Kugel: Hr. Bäckermſtr. Büttner a. Berlin. Hr. Kaufm. Kuukel
a. Frammersbach. Hr. Stuch. Hartung a. Hamburg. Hr. Thierarzt Eichler
a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Heilandt a. Leipzig.

Aaxdeburger Rahnhor: Hr. Rent. Leitsmann a. Kohlfurt. Hr. Oekou.
Doberentz a. Bockwitz. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Cottbus, Remnitz g.
Hamburg Walter a. Leipzig. Hr. Agent Adam a. Jlm. t

Freie Gemeinde
Sonntag den 15. d. Nachmittags halb 3 Uhr Verſammlung.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Sctober. Morgen ſh. ſRachmitt. 2 h. Abende 10 r. Tageomittel.
Luftdruck 337,21 Par. L. 337,27 Par. L. 337,69 ar T. 35759 ar. F.
Dunſtdruck 3,43 ar. L. 3,64 Par. L. 3,01 Par. L. 3,36 Par. D.
el. Feuchtigkeitß 98 vCi 59 t. 100 t.Luftwärme 6,3 G. Rm. 8,2 G. m. 16 G. R 56,16. im.

uöctis tn e ErESS Sekanntmachungen.Der Fleiſchermeiſter Joh. Carl Keil in
Dieskau beabſichtigt ſein in Canena bele
genes Wohnhaus nebſt Stallung, Gärten und
56 Ruthen, ein Ackerplan Nr. 25 des Hy
pothekenbuches), unter meiner Aſſiſtenz öffent
lich meiſtbietend zu verkaufen.

Jch habe hierzu Termin in Canena auf
den 1. Novbr. c. Nachmittags 2 Uhr anberaumt
und lade Kaufliebhaber dazu mit dem Bemer-
ken ein, daß die Verkaufsbedingungen in dem
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 12. Hctbr. 1854
Der Juſtiz Rath Fritſch.

Zwei Häuſer, in der Vorſtadt Glaucha ge
legen, ſind unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen und zu erfragen Nr. 1820 bei
dem Handelsmann Krauſe

2 Labentiſche und Waarenregale, gut erhal
ten, ſtehen im engliſchen Hof zu verkaufen und
iſt das Nähere von dem Oberkellner zu erfahren.

Ulrichsſtraße gefunden und kann gegen Ko
ſten abgeholt werden im Gaſthof zu Giebi
chenſtein.

Jn der Pleffergchen Buchhandlung
in Halle iſt wieder zu haben

Das Seatſpiel.
Preis 4

Verkauf. Ein im vorigen Jahre neu ge
bautes Haus vor dem Leipziger Thore, mit
Thoreinfahrt und den nöthigen Wirthſchafts
gebäuden, Scheune, Kellerräume, Hofraum
und Garten ſoll Familien Verhältniſſe halber
ſofort verkauft und übergeben werden.
An Miethszins trägt das Grundſtück jahr
lich 600 und ver Beſitzer hat außerdem
noch freie Wohnung. Zur Uebernahme iſt nur
ein Drittel Anzahlung nothwendig auch wird
ein kleines Haus mit angenommen.

Das Nähere bei Aug. Ebert sen., Bau
hof Nr. 312.

Ein in gutem Stande befindlicher hollaändi-
ſcher Graupengang ſteht billig zu verkau
fen. Adreſſe ſagt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.



G. Saal y un G Benedlheimm. 396.
Wir empfehlen bei der reichhaltigſten Auswahl, neueſte Stoffe und modernſte Facons, unſer Lager feiner eleganter Herren

Garderobe und doppelt wattirter Hanus- und Schlafröcke einem hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch angelegentlichſt.

396. Sealynnn Benehginn 396. ſeipzigerſtr. 396.
u abatieren. ne Nutzholz Empfehlung. e

e e Mein Lager von geſchnittenen Hölzern aldas Eleganteſte in Schildkrot, Art, namentlich von Kiefern Ei hen
und Tannen, Ahorn, Buchen, Birken, Eſchen,
Rüſtern, Ellern und Pappeln ferner von
ſchwachen Bauhölzern, Stollen und Latten
trockenen Felgen und Speichen, Achshölzern
und Leiterbäumen kiefern Stabholz und
Bodenbrettern halte ich bei billigſter Preisſtel
lung beſtens empfohlen.

Guſtav Meßmer.

zu billigen, doch feſten Preiſen
die Galanterichandiung von Aer n. Scenöttler.

daß meine Haarſchneide Salons von Morgens 7 Uhr bis AbendsZugleich zeige ich an,
Uhr geöffnet ſind.

Briüttaamnen- VIeten

Büffel und andern beliebten Sorten empfiehlt x

I.

Whee- und Kaffee-Service., komplet und in einzelnen Stücken, halte
ich ſtets in größeſter Auswahl, und kann ich ſolche nicht allein wegen größter Ele

anz,
Getränke ſtets behalten, beſonders e

ſondern auch wegen des reinen Geſchmacks, den die darin bereiteten
mpfehlen.

Meru Schöttler.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen vorräthig aber in G. O. ma

Sort. Buchh. (Schroedel Simon) in Manlie:
Voltz, Dr. Neuer Lehrgang der Engliſchen Sprache nach Robertſon.

3 Theile. l. Theil 15 Sgr., 2. und Z. Theil Thlr.
Wir bringen wiederholt in Erinnerung, daß ſich dies Werk ebenſowohl
zum Privat als auch zum Klaſſenunterricht eignet

m ibinger Lauuenbenrg, Veunauigen,
vorzüglichen Astrachan und Hamburger O v leau, sehr fetten
Rhein ch visehe KB RR. W Ut und echte
Tauersche Bratwürgte bei G. Golclsohunöelt.
ren Spann. Compot- Veigen, neue

Lamiperts-Niiisse, neue Herzen n seha-
I à a princesse, und CIGCS jüie franz eine
duumnsestete Gtemiliseé in

Eine ausgezeichnete Qualität von Gum
mi-Schuhen erhielt und empfiehlt
G. Metzner, Coiffeur, vormals J. Dinges.

Vortheilhafte Geſchäfts
Pachtung.

Ein hieſiges flottes Material Waaren Ge
ſchäft nebſt Wohnung und ſämmtlichen Uten
ſilien wird Oſtern 1855 pachtlos und kann auf
Verlangen ſchon früher übernommen werden.

Reflektanten wollen ſich gefälligſt Moritzthor
Nr. 600 parterre melden.

Eine große ſchöne Wohnung iſt mit oder
ohne Meubles an einen Beainten oder älteren
Herrn zu vermiethen, gr. Steinſtraße Nr. 181.

Gutsverkauf oder Tanſch.
Ein Landgut von 300 Morgen in der Nähe

von Halle iſt zu verkaufen oder gegen eine
große Mühle zu vertauſchen. A. Nicolai
in Halle a/S., kl. Ulrichsſtraße Nr. 1019.

[WReiſeſtelle.] Ein tüchtiger Reiſender
wird für ein Fabrikgeſchäft zu engagiren ge-
ſucht durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Zur Erlernung der Wirthſchaft
ſucht ein junges Mädchen auf einem Gute
gegen Koſtgeld Aufnahme

Zwei Oek.-Verwalter ſuchen Stellen.
in Gärtner, der auch das Schießen

verſteht, wird auf ein Rittergut verlangt.
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Repoſitorium und Ladentiſch von circa
10 Fuß Länge, zum Betriebe eines Material
Geſchäfts, wird zu kaufen geſucht. Adreſſen
bittet man unter Chiffre C. G. bei Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung

Blechdosen empfing
Gi. Glolsohummnüelt.

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärti-

gen Publikum die ergebene Anzeige daß ich
mich hierſelbſt, Leipzigerſtraße Nr. 283, neben
den Kaufmann Herrn Pröpper, als Schnei
dermeiſter etablirt habe, und empfehle mich zur
Anfertigung der modernſten Kleidungsſtücke,
unter Zuſicherung prompter Bedienung.

Halle, den 13. October 1854.
Johann Heim.

Stearinkerzen,
5, 6 auch 8 Stück aufs Pack, das Pack zu
9 und 10 empfiehlt

Otto Thieme, Neumarkt.
Friſche Thüring. Salzbutter in

Kübeln von 20 40 ſo wie ausgewogen
empfiehlt billigſt Otto Thieme.

Engliſches, franzöſtſches und rhei
niſches beſtes Jagd und Scheiben-
Pulver, Spreng- und Berg- Pulver
nebſt den neuen Sicherheitszündern bei
Anwendung derſelben ſchützt ſich der Steinbre
cher gegen jede Beſchädigung, wir liefern die
Gebrauchs Anweiſungen dazu

Patent-Schroot und Poſten in allen
Nummern Zünd- oder Kupferhütchen
von Dreyſe und Collenbuſch und Sel-
lier und Bellot, mit und ohne Kupferplat-
te, Ladepfropfen, weiches Blei zu den
billigſten Preiſen bei

W. Fürſtenberg S Sohn Nr. 76.
E. Geſtickte Röcke
prachtvolle Deſſeins offeriren billigſt

Senſf u

4

s

abzugeben.

Zu verpachten iſt ein frequenter
Gaſthof für 250 durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Hofmeiſter wird geſucht durch den Mäk
ler Schwartz, Klausthor Nr. 2167.

Morgen Hauben
in dem neueſten Geſchmack von A Sgr. bis
3 Thlr. das Stück empfingen wieder

Sen Pfub.Eine neumſichende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei Träger in Höhnſtedt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mauerſteine, Dachſteine, Dachſplitt,
Mühlſpliß und engl. Roman CEement billigſt

bei Guſtav Meßmer,Halle, Alter Markt.

Jn G. C. Kuapp's Sort.-
Buchhandlung (Schroedel C Simon) in
Hlalle, bei A. Loſſter in Cönnern und
Kongehl in Bitterfeld iſt angekommen
und ſtets vorräthig

Neuhaldenslebener
gemeinnütziger

Volks-Kalender
r das Jahr I855.ASnßehnter Jahrgang.

Mit einem Notizbuche, in buntem, bedruck
tem Umſchlage, dauerhaft geheftet und be

ſchnitten, iſt der Preis S Sgr.
Der Kalender erfreut ſich mit jedem Jahre

einer lebhafteren Theilnahme und wird dem
geſammten kalenderbedürftigen Publikum hier
mit angelegentlichſt empfohlen.

E. A. Eyraud in Neuhaldensleben
Ein gutes ſolides Dienſtmädchen wird

ſogleich geſucht Schulberg Nr. 98, 1 Tr. hoch.
Neueſten Plüſch und Sammetbeſat

bei Albert Hensel.

Damen Taſchen von Leder mit Stahl
bügel, ſo wie alle übrigen Sorten empfiehlt
in großer Auswahl

Albert Hensel, alte Poſt.
Polſter-Werrig zu billigerm Preis

empfehlen

Halle. Fr. Henſel S Haenert.
Zu Königs Geburtstag Tanzvergnügen, wo

zu einladet Jordan in Trotha.
fchccchh h hèè3 S 533g32

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 1 Uhr entriß uns der
unerbittliche Tod unſern lieben freundlichen
Fritz in Folge des Zahnens im Alter von
8 Monaten Groß iſt unſer Schmerz doch
wir müſſen Troſt ſuchen mit dem Gedan
ken, der Herr hat ihn gegeben, der Herr hat
ihn genommen ſein Name ſei gelobet. Dies
allen lieben Verwandten und Freunden zur
Nachricht mit der herzlichen Bitte um ſtilles
Beileid.

Pauline Heimann geb. Walburg.
e e

Woche unverändert. Wir haben gtis nech nler Wihe

hinreichende Zufuhren für den andg
Bedarf dabei können ſich Voreſhe vehe anleen
was eben die Preiſe heute noch hoch erhält. Am hen
tigen Markt war die Zufuhr etwas reichlicher, ſolche
fand aber auch ſchnell Nehmer. Für Weizen ward
80 7 Roggen 60 66 Gerſte 42/48 Hafer
24 26 beiahlt. Rübbl bleibt knapp für lieferbare
Waare 152 Oct. Nov. 15 bejahlt.
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